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Mitten aus der für ihn so charakteristischen, vielseitigen und unermüdlichen Tätig­
keit, aus scheinbar kaum gebrochener Schaffenskraft heraus wurde in den Mittags­
stunden des 30. Mai 1962 Dr. phil. Leo Altermatt, Direktor der Zentralbibliothek Solo­
thurn, von einem für jedermann unerwartet raschen und allzufrühen Tode dahin­
gerafft. Am 2. Juni, dem Tage der noch von ihm mit der gewohnten Umsicht und 
Sorgfalt vorbereiteten Jahresversammlung der Schweizerischen Bibl iophi len-Gesell-
schaft, in deren Mittelpunkt sein Referat: «Vom Reichtum an schönen und seltenen 
Büchern, von ihren Wanderwegen, von grosszügigen Donatoren und vom Fluidum 
der Zentralbibliothek Solothurn» stehen sollte, wurde er zu Grabe getragen. Ein an 
Arbeit und Verdiensten, aber auch an schönen Erfolgen ungewöhnlich reiches 
Leben fand damit gleichsam auf dem Zenith seiner Bahn ein schmerzvoll plötz­
liches, in gewissem Sinne aber auch ungetrübt würdiges und damit trotz des «Allzu­
früh» versöhnliches Ende. 

Seine Jugendjahre verlebte Leo Altermatt im idyllisch abgeschiedenen Bauern­
dorf Büren am Ostrand des Dorneckberges, zugleich seinem Heimatort, wo er am 
31. Januar 1896 im Gasthof «Zum Kreuz» als Sohn des Gastwirtes und Posthalters 
Ferdinand Altermatt-Wyss geboren wurde und die Primär- und Bezirksschulen durch­
lief. Wie damals sozusagen alle begabten, aber nicht sehr begüterten Jünglinge vom 
Lande, die es zum Studium drängte, wählte er zunächst den Weg durch das Lehrer­
seminar in Solothurn, den er 1916, mitten im Weltkrieg, mit dem solothurnischen 
Primarlehrerpatent abschloss. Anderthalb Jahre wirkte er auf der Primarschulstufe an 
verschiedenen Schulen im ganzen Kanton herum als Stellvertreter. Doch dann setzte 
er seine wohl von Anfang an gehegte Absicht in die Tat um und immatrikulierte 
sich im Herbst 1917 an der Universität Bern für die Fächer Geschichte, germanische 
Philologie und Geographie. 1919 erhielt er als ersten Abschluss das bernische Sekun-
darlehrerpatent, setzte aber seine Studien in Bern, Zürich und Paris fort, bis er im 
Sommer 1923 das Gymnasiallehrerpatent erwarb und noch im gleichen Jahre zum 
Dr. phil. promoviert wurde mit der Dissertation: «Der Kanton Solothurn in der 
Mediationszeit, 1803 bis 1813». Nach kurzer Lehrtätigkeit am Städtischen Gymnasium 
in Bern fand er im Frühjahr 1925 sein erstes längeres Wirkungsfeld an der Knaben-
sekundarschule der Stadt Solothurn als Lehrer für Deutsch und Geschichte. Im 
gleichen Jahr schloss er mit Adeline Meyer, Tochter des Holzhändlers Johann Meyer 
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